
eıt nıemals exıistiert hätte. Er konnte seıne Tätigkeıit tfortsetzen. uch betätig-
ten sıch Z7WeE]1 Priester als Denunzıianten VO  } Z7wWe1 Juden Wahrscheinlich sind
die beiden Juden umgekommen. Eıner der beiden Priester bekam ach 1945
das yrofße Bundesverdienstkreuz, der andere legte e1in Gelübde ab, nıemals
ber dıe Anzeıge sprechen. Im Jahre 1990 begab sıch Rosmus ZU ersten

Mal in dıe USA, S1C versuchte, möglichst viele ehemals verfolgte Juden AUS

Passau treften. Als S1C sıch endgültig 1in Washington nıederliefß, wurde S1Ce
VO den Juden freundlich aufgenommen 11177 fühlt sıch heute MIt ihren Z7We]
Töchtern Ort weitgehend integriert.
Di1e Arbeit VO Rosmus beschränkt sıch aber keineswegs auf die Vertfolgung
der Juden In Passau und Umgebung xab A auch eiıne Reihe VO Lagern für
russische Kriegsgefangene, die Ort systematisch ermordet wurden auch e1in
Grund, die Passauer die entsetzlichen Vorgänge unbedingt verdrängen
wollten. Eıinerseıts sah sıch Rosmus 1n Passau wiıderlichen Anfeindungen aUu$S -

ZESECLZL, andererseıts wurden ıhre Leistungen vielfach anerkannt. SO erhielt s1e
1ın New ork den „Sarnat Award“ d€l" Anti-Defamation League ADL) Be-
reıits Anfang ihrer Aktıvıtät bekam S1Ce den Preıs des Bundespräsidenten 1mM
Schülerwettbewerb für Geschichte, 1984 den „Geschwister-Scholl-Preıs“,
19972 den „Holocaust Memori1al Award“ und 1996 den „Heinz-Galinskıi-
Preıis“ Rosmus 1St eıne starke Persönlichkeit. Andere hätten längst aufgege-
ben: S1C aber siıeht ihren Weg Am Jom Kıppur des Jahres 1992 durfte S1e 1mM
konservatıven „Temple Israel“ Albany VOT 2000 Gemeindemitgliedern eine
ede halten. Mıt Recht sah S1@e darın eınen großen Vertrauensbewelıs. Die Jat-
sache, da{ß amerikanische Juden ıhrem höchsten Feiertag eıne Deutsche
auffordern, iıhnen reden, iSTt 1M Unterschied vielem, W as S1C erlebte,
eın Hoffnungszeichen für eıne Welt, 1n der wahres Verstehen herrscht.
[)as Buch VO Anna Elisabeth Rosmus stellt nıcht 1Ur angenehme Lektüre
dar. Es 1St aber auch eın Zeichen des TIrostes und der Hoffnung, da Cs Jüngere
deutsche Menschen g1bt, die gewillt sind, dıe Geschichte erforschen, damıt
S1Ce uns 1n eiıne bessere Zukunft führt Ernst Ludwig Ehrlich

Meır SHalcı Judiths Liebe Aus dem Hebräischen VO uth Achlama. Dioge-
NCS, Zürich 1998% 396 Seıten.

Wıe bereits 1in seınen ersten beiden Romanen, Der yussısche Roman und ESaus

Kufß (vgl FrRu 2(1995]6-1 beleuchtet Meır Shalev auch 1er das Leben e1-
HET Gruppe VO Menschen iın Erez Israel iın der ersten Hälfte dieses Jahrhun-
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derts. Judiths Liebe 1sSt die Lebensgeschichte der anmutıigen Judıth, eıner e1nN-
tachen Haushälterin 1n eiınem leinen orf der Jesreelebene, erzählt AUS der
Perspektive ıhres Sohnes, des Ich-Erzählers Sejde: AFIiNnst zwohnte OYLt eINE
FYrayu, lachte und traumte, arbeitete UunN zyeinte UN yachte mich Oort ın ıhre
Welt Das E ezgentlich dıe Geschichte.“ Dieses simple Resumee steht 1in
iıronıschem Gegensatz ZUTFr kunstvollen Struktur des Romans, dessen 1er Teile
ach 1er Mahlzeıiten gegliedert sind, welche Judıths Lebensgeschichte 1n e1-
116 spannungsvollen Bogen ZAT Höhepunkt führen. Die wiederkehrenden
Leitmotive und zahlreichen Nebengeschichten siınd die raffinıerten Zutaten,
dıie den Speisen sprich der Hauptgeschichte erst iıhrer vollen Entfaltung
und Vollendung verhelten. Der hebräische Originaltıtel des Romans „Keja-
mım achadım“ (Wıe eın Paarl Tage) 1St e1in Zıtat AUS enesI1is 2920 das VO

Werben des Erzvaters Jakob Rahel erzählt: ‚Un Jakob diente Rahel
s1ıeben Jahre; und S1e kamen ıhm VOT WwW1e€e ern Paar Tage: 1ebh hatte s$1e DE
dieses Zıtat be] eınem deutschsprachigen Publikum ohl 4aUmM dıie intendierte
Assozıatıon weckt, 1St der deutsche Titel „Judiths Liebe“ 7zweıtellos innvol-
ler, weıl sıch Judıths Lebensgeschichte VOL allem als Liebesgeschichte den
Te1 Vätern Sejdes erweıst, ennn WerTr Sejdes Vater 1St, bleibt das Rätsel des RO-
mMans Ist 6S der Bauer Mosche Rabıiınowitz, VO dem Sejde das blonde Haar

geerbt hat, der der Vogelzüchter Jakob Scheinfteld, dessen hängende Schul-
tern Sejde tragt, der 1St En der Viehhändler Globermann, welcher Sejde se1ıne
riesigen Füße vermacht hat? In Einklang MIt dem deutschen Titel entsteht 1n
dieser Verstrickung der Beziehungen ein ditfferenziertes Bıld der Liebe, das
VO den derben Sprüchen des Viehhändlers Globermann bıs den poet1-
schen Liebesregeln des empfindsamen Jakob Scheinteld alle Farbnuancen aAulif-
welıst,; und das schließlich gerade diese Liebesregeln widerlegt, enn die
Folgerung die Liebe tolgt keinen Regeln. Die re} Väter erwecken die Asso-
z1atıon mMIi1t den Erzvätern Abraham, Isaak und Jakob Die explizıten Paralle-
len zwischen Jakob Scheintelds Liebe Judith und der Liebe des Erzvaters

Jakob Rahel bestärken diese biblischen Obertöne 1n Shalevs Roman. Aller-
dıngs sınd dıe biblischen Flemente in ftreiesten Varıationen 1n den Roman e1IN-
gearbeıitet und damıt typisch für den Autor, der sıch selber als Atheist mMI1t e1-
ner Bindung ZUT Bibel als jüdischem Kulturgut bezeichnet. och
welcher Vater 1st ‚EEOP der richtige Vater? Mıt dieser offenen Frage führt der
Erzähler den Leser, die Leser1in Gängelband durch einen Koman, 1in dem
neben einem spannenden Plot eiıne Fülle lıterarıscher Kostbarkeiten enNt-

decken o1ıbt: eıne nuancıerte Metasprache, orıginelle Reflexionen ZUTF Dımen-
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S10N Zeıt, eınen überbordenden Bilderreichtum, differenzierte Naturbeob-
achtungen, und nıcht zuletzt auch zahlreiche symbolträchtige Detauils W1€
eLIwa die rage, ein leiner Junge eınen seltsamen Namen W1€ Sejde
(jiddisch: „Gro(fßvater“) tragen annn Gabrielle Oberhänsli-Widmer

Erich Zenger (H99), Der Psalter in Judentum und Christentum. Herders
Biblische Studien 18 Herder, Freiburg 1998 4700 Seıiten.

Dı1e insgesamt 15 Einzelbeiträge ZUrFr Psalmenforschung gehen auf ein 5Sympo-
S10N 1n unster zurück 1997 Zenger, der sıch 1n dieser aterıe eınen Na-
IN  - gemacht hat, 1st mı1t seinen redaktionellen Vorgaben Z7ABEE Überarbeitung
der Vortrage ein thematisch geschlossenes, interdiszıplinär ausgerichtetes un:
ökumenisch akzentulertes Werk gelungen. FEıne Gruppe wıdmet sıch
den Fragen der Komposıitıion und Redaktıon VO Teilsammlungen un: der
Auspragung der Endfassung des Psalters (unter Einbeziehung VO Qumran).
Darauf tolgen Darstellungen ZUr nachbiblischen innerjüdischen Rezeptions-
geschichte des Psalters 1n den Midraschim, in Liturgıie und Homilie, 1in der
rabbinischen Lıteratur, SOWIl1e 1n „Moses Mendelssohns Utopıe des Juden-
tums .  “ Schließlich wiırd die christliche Wirkungsgeschichte 1n mehreren
Schwerpunktsetzungen verfolgt: der Psalter 1mM N %E bel Augustinus, 1im Miıt-
telalter, 1n der römischen Lıiturgıie. Eın großer Schlufßbeıitrag andelt VO der
„Kleine[n] Biıblıa. Zur Bedeutung der Psalmen für eıne Theologie des Alten
Testaments“ Gew1idmet 1st das ammelwerk dem Altmeıster katholischer
Al-Exegese Norbert Lohfink seinem Geburtstag. Leider tehlen Regı-
Ster, dıe eiıne schnelle Nachfrage, auch Einzelpsalmen, erleichtern könnten.

Robert Obertorcher

Moshe Zuckermann, Gedenken und Kulturindustrie. Phılo Verlag, Boden-
eHY 1999 127 Seıiten.

Peter Reichel, Politik mıt der Erinnerung. arl Hanser Verlag, München
1995 35/ Seıiten.

SeIlt einıger Zeıt überfluten Bücher ber Gedächtnis un Erinnerung den
Buchmarkt. Dem zynischen Beobachter scheıint CI als habe ein Sachbuchtitel
hne e1Ines dieser Zauberworte keıne Chance, verlegt werden. Di1e Gründe
für diese Hochkonjunktur der Erinnerungsthematik hat der Ägyptologe Jan
SsSsSmMaAann in seinem Buch „Das kulturelle Gedächtnis“ 1992 ZENANNL. Zum
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